
Copyright Annette Scholz Verlag              www.ScholzVerlag.de                  Redaktion Horst-Dieter Scholz   

 Reisen: wohnmobile	        20180408

Flüssiggas, 
die unsichtbare Gefahr

Stuttgart/Gifhorn (Nds). Es ist bekannt, Gas ist 
und kann gefährlich sein. Gas hat die gefährliche 
Eigenschaft, es ist schwerer als Luft! Daher ist 
besonders darauf zu achten, dass ein Transport 
nur mit Schutzkappe und geschlossenem Ventil 
stattfinden sollte und Gasflaschen nicht in Keller 
oder Garage gelagert werden.

Wohnmobilreisezeit ist das ganze Jahr über, 
doch zu dieser Jahreszeit  treffen Grillsaison 
und Reisezeit zusammen, was die DEKRA zum 
Anlass nimmt , daraufhinzuweisen, dass der Um-
gang und die Nutzung von Flüssiggas ihre eig-
nen Spielregeln hat, ferner liegt der Gasgrill im 
häuslichen Bereich sowie auf Reisen im Trend.

Die Grillsaison startet und Gasgrills sind im Trend. 
Die Experten von DEKRA warnen allerdings vor 
sorglosem Umgang mit Flüssiggasflaschen. Poröse 
Leitungen, verschlissene Dichtungen, falsche Lage-
rung, Beschädigungen beim Transport oder falsche 
Montage können zu Gasaustritt führen und Vergiftun-
gen, Brände oder Explosionen auslösen.
Für Wohnmobile und Wohnwagen gilt insbesondere, 
dass die Anlagen alle zwei Jahre durch einen Fach-
betrieb geprüft und die Prüfung bescheinigt wer-
den muss. Die beweglichen Teile der Gasanlage im 
Wohnmobil müssen alle zehn Jahre ausgetauscht 
werden. Wird ein neues neues Gasgerät oder ein 
neuer Regler in das Fahrzeug (mit und ohne Motor) 
eingebaut, muss die Prüfung sofort erfolgen. Geprüft 
werden die Dichtigkeit der Leitungen, die Funktion 
der angeschlossenen Geräte, die Zufuhr der Ver-
brennungsluft und die Abgasführung. 

Tritt Propan- und Butangas aus Gasflaschen aus, so 
ist dies häufig nicht sofort zu bemerken. „Diese Gase 
sind schwerer als Luft und sammeln sich beim Aus-
tritt aus einer undichten Gasflasche bei Fahrzeugen 
im Fuß- oder Kofferraum“, erklärt Peter Groth, Ex-
perte bei DEKRA. „Mischen sie sich mit Luft, genügt 
meist ein Funke, um eine Verpuffung oder Explosion 
auszulösen.“

Gasflaschen, ob Stahl der Aluminium, werden zum 
Transport und Gebrauch mit einem Druck von 8 bar 
mit flüssigen Gas gefüllt. Am Behälter befindet sich 
eine eingestanzte Jahreszahl, bis zu der die Flasche 
als geprüft und sicher gilt. Für Tauschflaschen ist das 
problemlos, denn man muss sie nur vor Ablauf dieser 

Frist gegen eine Volle tauschen bzw. beim Tausch 
sollte man auf den gültigen Prüfzeitraum achten. 
Sollte das Prüfdatum abgelaufen sei,  wird die Fla-
sche in aller Regel nicht mehr vom Händler ange-
nommen, denn es ist eine neue TÜV-Abnahme fällig. 
Diese kostet rund 70 Euro. Nicht mehr gebrauchszu-
lässige Flaschen müssen sicherheitskorrekt entsorgt 
werden. Auch Tankflaschen zum Selbstbefüllen und 
fest eingebaute Gastanks verfügen über ein einge-
stanztes Datum. 

Gasflaschen dürfen nicht unterhalb des Erdniveaus, 
etwa in einem Keller, gelagert werden. Tritt schlei-
chend Gas aus, kann es sich über einen längeren 
Zeitraum am Boden sammeln und zur Gefahr wer-
den. Auch andere unbelüftete Räume wie etwa Ga-
ragen sind als Lagerort ungeeignet.

„Gasflaschen müssen immer an einem gut belüfte-
ten, schattigen Ort fern von Zündquellen aufbewahrt 
werden. Im Auto dürfen Gasflaschen über längere 
Zeit schon gar nicht gelagert werden“, so der Exper-
te. Beim Transport muss laut Straßenverkehrsrecht 
das Ventil fest verschlossen und die Schutzkappe 
angebracht sein. „Außerdem muss die Gasflasche 
für die Fahrt, zum Beispiel mit Spanngurten, gut ge-
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sichert werden, damit sie bei Bremsmanövern oder 
Kurvenfahrten nicht verrutschen kann“, erklärt Groth.

Wer seine Gasanlagen auch während der Fahrt in 
einem Wohnmobil betreiben will, der msu einen Gas-
druckregler mit Crashsensor für den Zweiflaschen-
Betrieb installieren.

So können an den Gasdruckregler Truma DuoCon-
trol CS zwei Gasflaschen im Reisemobil oder Wohn-
wagen angeschlossen werden. Die Anlage schaltet 
automatisch auf die zweite Gasflasche um, wenn die 
Betriebsflasche leer ist. Der integrierte Crashsensor 
ermöglicht sicheres Heizen auch während der Fahrt. 
Er verhindert, dass zum Beispiel nach einem Unfall 
Gas austritt. Trotz dieser Siocherheitseinrichtung 
sollten bei längerem Nichtgebrauch die Absperrven-
tile an den Flaschen geschlossen werden. 

Wer nach der Winterpause seinen Gasgrill wieder in 
Betrieb nimmt, sollte vor allem bei älteren Geräten 
auf verschlissene Dichtungen, poröse Schläuche und 
den festen Sitz des Ventils achtgeben. Viele Unfälle 
gehen nach Beobachtung der Sachverständigen auf 
Fehler beim Anschließen und auf Wartungsmängel 
zurück. Unerlässlich ist ein Blick in die Bedienungs-
anleitung des Herstellers, um Fehlerquellen auszu-
schalten und sich die Abfolge der einzelnen Schritte 
klar zu machen.

Vor dem Anschließen muss das Ventil geschlossen 
sein, außerdem muss der Benutzer prüfen, ob die 
Gummidichtung am Druckregler vorhanden und in-
takt ist. 

Wichtig: Beim Anschluss des Druckreglers ist zu be-
achten, dass es sich um ein Linksgewinde handelt, 
das gegen den Uhrzeigersinn schließt. Hier heißt es: 
niemals Gewalt anwenden! „Stellt man dort Mängel 
fest, sollte man diese auf keinen Fall selbst reparie-
ren, sondern einen Fachmann zu Rate ziehen“, emp-
fiehlt der Experte von DEKRA.

Nach Gebrauch muss das Ventil einer Gasflasche 
immer gut verschlossen werden. Auch bei leeren 
Gasflaschen sollte das Ventil immer geschlossen 
bleiben, da sich meist noch Gasreste in der Flasche 
befinden.
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